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Das neue medizinische Forschungs¬
institut in Heidelberg

Wir wir gestern an anderer Stell « bereits mitteilten , ist in Ver¬
bindung mit der zur Zeit in Heidelberg tagenden Kaifer -Wilbelm -
Geselllchaft zur Förderung der Wissenschaften das soeben erbaute
Kaiser-Wilhelm -Institut für medizinisch « Forschung in Heidelberg
feierlich eröffnet worden. Düs von Reichs - und Länderregierungen
sowie den Volksvertretungemgeförderte Gesellschaft unterhält ihren
Statuten gemäß in erster Linie naturwissenschaftliche Forschungs¬
institute . Dabei hat sich eine Scheidung in zwei Töven von For¬
schungsinstituten vollzogen . Die einen dienen mehr der Ergänzung
der theoretischen Wissenschaften der Chemie und Physik , der Zoo¬
logie , Botanik und der Medizin , während die anderen Methoden
den theoretischen Wissenschaften wie der Ebemik, der Physik und der
Biologie auf die angewandten Wissenschaften übertragen und da¬
mit zugleich indirekte der Wirtschaft dienen sollen .

Das neueröffnete Heidelberger Institut liegt neckarabwärts auf
der Neuenbeimer Seite Heidelbergs und beherrscht mit der
Brücke den Taleingang von Heidelberg. Das Grundstück , das die
Stadt der Gesellschaft schenkte, gab die Möglichkeit, den Bau , in dem
feine Messungen vorgenommen werden, genügend weit von den Er¬
schütterungen des Straßenverkehrs fernzubalten , der zudem einst¬
weilen nur an der Brückenseite in Frage kommt . Die Räume des
Baues sind so angebracht, dab ft« vor allem das Licht stark zur
Geltung bringen lassen . Alle modernen Errungenschaften der Bau¬
kunst finden in dem monumentalen Gebäude Anwendung . Einfach¬
heit der Linie wird mit zweckmäßigster Ausgestaltung verbunden .
Handle es sich nun um den prachtvolle Sicht ermöglichten Biblio -
tbeksaal oder um die der Forschung gewidmeten meist kleinen Zim¬
mer , die durch ihre zahlreichen Apparate einen Einblick in die Weit¬
schichtigkeit der heutigen phyfikalischen und chemischen Forschung tun
lassen , überall ist die Zweckmäßigkeit der Anlage angevaßt den wis¬
senschaftlichen Bedürfnissen zu spüren . Da der Baugrund gut war ,
konnte das Gebäude Io hoch gesetzt werden, dab sich das Untergeschoß
noch voll zu Ladoratoriumszwecken ausnützen lieh.

Das von Prof . F r e e f e erbaut « Institut besteht aus vier selb¬
ständigen Einzelinstituten die sich um einen Zentralbau gruppieren ,
der die Bibliothek enthält : das pathologische unter Leitung von
Geb. -Rat Prof . Dr . v . K r e b l, dem bekannten Heidelberger Klini¬
ker, der zugleich die Leitung des Kuratoriums des Eesamtinstituts
haben wird ; das physiologische Institut unter Leitung des im Vor¬
jahr nach Heidelberg berufenen Pröf . Dr . Weyerhof ; das Insti¬
tut für Chemie unter Prof . Dr . K u b n und das physikalische In¬
stitut unter Leitung von Prof . Dr . Hausier , der von den Sie¬
menswerken kam .

Das neue Heidelberger Institut wird auch das Institut für Ei -
weihsorschung mit oufnehmen und außerdem dem Heidelberger In¬
stitut für Krebsforschung für einen Teil seiner Forschungsarbeiten
Gastfreundschaft gewähren .

Da jedes Institut gleichen Zugang zur Bibliothek hoben sollte,
andererseits aber für spätere Zeiten erweiterungsfähig bleiben
muhte , so ergab sich bei der Lage des Instituts der Grundrisi na¬
türlich in Form eines liegenden lateinischen kl . Der Zugang »um
Institut befindet sich neckarabseits an der Iabnstraße . Don hier aus
werden auch die Versorgungsleitungen in das Haus geführt . Die
gewählte Grundrihform ermöglicht eine kurz« Führung der Hauvt -
leitungsstränge im Bau .

Für den Grundrisi war weiter bestimmend, dab im chemischen
und physiologischen Institut von je 2 groben Laboratorien ein Wä-
geraum und ein Dunkelzimmer zugänglich sein sollten, die vorteil¬
haft hintereinander angeordnet sind.

Das Institut hat eine bebaut« Fläche von 78,64 X 51,66 Meter .
Um für später die Möglichkeit,einer durchgreifenden Aenderung der
inneren Einrichtung offen zu lasten, wurde ein Betonstühensystem
gewählt . Das Betonstützensystem , das leicht akustischen Störungen
und Erschütterungen ausgesetzt ist , ist durch sorgfältige Isolierung
der Decken und Maschinenfundamente geschützt.

Das Institut wird durch ein« im Untergeschoß des Bibliotbek-
baues untergebrachte Warmwaster -Pumpenbeizung erwärmt . Die
Kestel selbst werden mit Gas geheizt, um Rauch und Ruß und Er -
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In der Blockhütte kniete Reverse zu Billo nieder und befreit «
ihn vollends von der lästigen Decke . Sie hatte keine Angst vor ihm.
Ihre Augen lachten, ihr Mund war leicht geöffnet und McTag -
gart batte sie völlig vergesten . Wie ein Häufchen Elend rollt« Billo
auf den Fußboden . Ein Schatten legte sich über Reveeses Gesicht,
als sie das vertrocknete Blut an den Lefzen und die halbgeschlos¬
senen Augen Billos entdeckte.

„Billo, " rief sie plötzlich . „Billo — Billo —" .
Sie zog Billo an sich, aber sein Kopf sackte gleich auf die Seite .

Sein Körper war lahm bis zur Unbeweglichkeit. In den Beinen
batte er nicht das geringste Gefühl ; er konnte kaum sehen , aber
ihre Stimme , die hörte er ! Es war noch dieselbe Stimme , die an
dem Tag an sein Obr gedrungen war , an dem ihn die Kugel ver¬
letzte , die Stimme , die unter dem Felsen zu ihm gesprochen batte !
Sie nahm ibn gänzlich gefangen, ja , sie schien das erstarrte Blut
in seinen Adern wieder aufzurühren . Er öffnete auf einmal seine
Augen etwas weiter und erblickte die herrlichen Sterne wieder,
die ibn an jenem Tage , an dem Meister Petz sterben mußte, entge-
genstrablten . Einer ihrer Zöpfe fiel ihr über die Schulter , und da
schlug Billo wieder der süße Dust ihrer Haare entgegen. Sie strei¬
chelte ibn und sprach zu ihm. Dann stand sie plötzlich auf und ging
weg, Billo aber rührte sich nicht . Reveese war im Augenblick wie¬
der zurück und batte warmes Master und ein Tuch mitgebracht ; be¬
hutsam wusch sie ihm das vertrocknete Blut von Maul und Augen.
Billo rührte sich immer noch nicht , er atmete kaum. Reveese be¬
merkte aber die zuckenden Bewegungen , die wie ein elektrischer
Schlag durch seinen Körper fuhren , wenn ihn ihre Hand berührte .

„Er bat dich mit einer Keule geschlagen, " sagte sie und beugte
sich ganz nabe zu ihm herab . „Er bat dich geschlagen ! Das Scheu¬
sal !"

Dann trat Stille ein , bis die Tür aufging und McTaggart mit
einem Grinsen in seinem roten Gesicht vor ihnen stand. Augenblick¬
lich zeigte Billo , daß er noch lebendig war . Er knurrte , sprang
plötzlich auf und stellte sich McTaggart . Die Rückenhaar« sträubten
sich wie eine Bürste und seine Augen glühten wie zwei feurige
Kohlen als er seine gefährlichen Zähne fletschte .

„Der Teufel steckt in dem Kerl," sagte McTaggart . „Er wurde
in der Wildnis geboren, von einer Wölfin . Du mußt Dich in acht
nehmen oder er wird Dir einmal die Hand abbeißen, Ka Sakahet !"

schütterungen durch die Kokszufahrt zu vermeiden . Der Strom
wird dem Gebäude als hochgespannterStrom zugefllhrt und in einer
Transformatorenstation unter der Eingangstrevve in Drehstrom
von 3 X 220 Vt . transformiert - Eine hochwertige Erverimentier -
anlage ermöglicht weitere Umformungen und die Zuführung der
verschiedensten Ströme in die Laboratorien . Die Laboratorien sind
mit Wasser , Gas , Preßluft , Saugluft , Dampf und Kälte ausge¬
stattet . Zwei stark isolierte Räume können durch gleichzeitige Zu¬
führung von Kälte und elektrisch erzeugter Wärme rbermokonstant
gehalten werden.

Der ernsten wissenschaftlichen Arbeit entsprechend, mußte der Bau
sachlich gehalten sein , durfte aber nicht wie eine Fabrik aus -
seben , was sich auch schon im Hinblick auf die hervorragende Lage im
Heidelberger Stadtbild verbot . Da echter Stein zu teuer war , wurde
ein braunroter Klinker gewählt , der sich vorzüglich in die farbige
Stimmung Heidelbergs einvaßt ; b«m zierlichen Maßstab der Stadt
entsprechend, mußte auch das Institut bei seiner beherrschenden Lage
« ine reiche Gliederung aufweisen , die außer mit räumlichen Mit¬
teln durch die bellen Fensterstürze in Kunststein erreicht ist . Der
mit dem flachen Dach verbunden« horizontale Eindruck des Ge¬
bäudes entspricht der Weite der Landschaft und dem Rhythmus der
Berge .

Möge das Institut wisteulchaftlich « Forschung bereichern und der
menschlichen Gesundheit durch die von ihm geförderten Hilfswisten-
schaften wertvolle Dienste leisten!

Allerlei
Der Heiland und die Sünder . Der Regerpastor in dem amerika¬

nischen Staate Massachussets predigte sich in Ekstase :
Masta Heiland"

, sagte er und deutete nach dem Kruzifix im
der Kirche , „wer hat dich dort oben aufgehängt . Unsere absch <M'
lichen Sünder natürlich !" — „Rein "

, schrie da eine Stimme au»
dem schwarzen Publikum . „Das war Old Joe H i ck s o n . Ich bavc
selbst gesehen , wie er es aufgehängt hat !"

Telephon mit Lautsprecher- Auf einer jüngst veranstalteten Bur»'

ausstellung in London zeigte man als besondere Neuerung■ * "
Telephon mit einem Lautsprecher. Man konnte aus 3 Meter ®nt '
fernung den Sprechenden hören und ihn ganz genau verstehen-

Was man alles in Amerika nicht darf . Die amerikanischen Sta« '
ten sind , jeder für sich allein , sehr erfinderisch im Erlaß merkwür¬
dige r Gesetze. Am ergiebigsten ist das Thema „Liebe " . A>a®
alles für Liebesleute in der Oeffentlichkeit verboten ist , das M
mehr , als einem harmlosen Pärchen einfallen könnte. Aber auw
andere Gebiete werden von der Bürokratie erfaßt . So darf in L
Angeles z . B . niemand einen falschen Bart tragen . Wer
Pennsylvanien in der Oeffentlichkeit flucht , wird mit v»
Cents (2,50 <40 pro Wort bestraft . In Buffalo darf man Sonn'
tags nicht Karten spielen. Man macht sich aber auch strafbar ,
man bei anderen Kartenspielern zusieht , ohne sie anzuzeigen.
frommen, keuschen Staate Mastachustetts darf sich weder Mann n 0®
Frau mit nackten Armen auf der Straße zeigen . In Luisia " <
ist das Tragen von Hutnadeln gesetzlich verboten — man darf
sagen: überflüssigerweife.

'
UeßungtfiQatg ^ahünftiges

Von Egon Erwin Kisch.
Kischs „rasender Reporter " erscheint soeben in einer

Volksausgabe zum Preise von RM . 2.85 im Sieben -
Stäbe -Verlag , Berlin . Wir bringen hier eine kleine
Skizze aus dem svannenden Buch »um Abdruck .

Wen ein anmutiges Schicksal nach dem Mittagessen in den Bois
de Vincennes hinausführt , der kann sich auf der Insel Dumesnil
mannigfach belustigen : er kann sich in einen der Büsche am See¬
ufer legen, aus den weichen Rasen , und sich einfach seines Schicksals
freuen . Oder er kann den Knaben zuseben , die aus dem Gym¬
nasium direkt ins Gymnase hierhergeeilt sind , um unbeaufsichtigt
und unkommandiert und unbekleidet (bis auf Schwimmhose) zu
turnen . Oder kann sich der obbemeldete Glückliche an den unter¬
schiedlichen Vergnügungsautomaten ergötzen , zum Beispiel am
Elektrisierapparat , dessen Strom allerdings sein eingangs erwähn¬
tes anmutiges Schicksal aufkreischen läßt , damit die Aufmerksamkeit
der vorübergehenden Herren erregt werde.

Aus einem Rasenplatz treiben dreizehn Burschen in Hemdärmeln
allerhand unvernünftiges Zeug. Der ein« versucht , auf einen wer¬
ten Freund binaufzuklettern , ein anscheinend noch werterer Freund
zieht ibn am Hosenboden und fällt selbst auf den Allerwertesten.
Einer läuft auf den Häden, überschlägt sich aber plötzlich und bleibt
nach einigen verzweifelten Zuckungen leblos liegen . Anlauf zum
Sprung nimmt ein Dritter , stolpert dabei und stürzt bin . An¬
fangs glaubt der Pastant , einige besonders ungeichickt« Parterre -
gymnasten vor sich zu haben . Es stellt sich jedoch bald heraus , daß
die jungen Männer den Ehrgeiz , Akrobaten zu werden, einmal
befesten haben mögen, aber nun von einem anderen beseelt sind.
Ihre gekrümmte Haltung ist Absicht , ihr Gang mit durchgedrückten
Knien ist Absicht, und Absicht ist ihr Stolpern und Liegenbleiben .
Man erkennt es , wenn sie bei einem Sturze mit Fistelstimme
„Oblala " rufen oder sich hinten an den eigenen Beinkleidern wie¬
der in die Hübe zu ziehen versuchen : die Dreizehn ahmen Zirkus¬
clowns nach -

Wenn sie müde sind vom Handstand und vom Hinfallen , dann
holt jeder seinen Hut von dem Kleiderhaufen , neben dem sehr viele
große Geschäftsschlüssel liegen, und sie werfen den Chapeau meIon
in die Höbe , um ibn mit dem Kops« aufzufangen , ohlala ! oder
lasten ibn den Arm hinabgleiten und fangen ibn mit der Fußspitze
auf , oblala ! Zwei proben die Parodie des Boxkampfes zwischen
Clown und dummem August: wie der Clown nach jedem gelan¬
deten Hieb „stop" ruft und der gerade zum Stoß ausholende August
daraufhin die Arme hochheben muß, bis der Kampf in ein« Prü -

Zum erstenmal hatte er ihr jetzt den indianischen Namen für Lieb¬
ling gegeben!

Ihr Herz schlug laut . Einen Augenblick lang vergrub sie den
Kopf in den Händen . McTaggart schaute zu ihr hinunter und strei¬
chelte ihr liebkosend die Haare . Pierrot batte von der Tür aus
jedes Wort vernommen , und als er jetzt noch diese Liebkosung be¬
merken mußte, hob er die Hand vors Gesicht.

„Man Dieu," sagte er.
Im nächsten Augenblick stieß er einen gellenden Schrei der Ver¬

wunderung aus , der von einem Schmerzensschrei McTaggart Lber-
tönt wurde . Wie der Blitz batte sich Billo aus McTaggart gestürzt
und seine scharfen Zähne in einen Fuß gehauen. Roch bevor sich
der Händler mit einem kräftigen Stoß befreien konnte, saßen die
Zähne Billos schon tief . Fluchend riß er den Revolver aus dem
Futteral . Da solang aber „Die Weide" auf und stürzte sich mit
einem leisen Schrei aus Villa zu und nahm ihn schützend auf die
Arme . Als sie zu McTaggart aufblickte , war ihr bloßer Hals nur
wenige Zentimeter von den Zähnen Billos entfernt . Ihre Augen
durchbohrten den Händler .

„Sie haben ihn geschlagen !" rief sie . „Er habt Sie — er
haßt Sie !"

„Laß ihn gehen!" rief Pierrot in fast ohnmächtiger Furcht.
„Mon Dieu ! Ich sag« , laß ihn geben oder er wird dich töten !"

„Er haßt Sie — habt Sie — er habt Sie !" rief sie unaufhörlich
McTaggart ins Gesicht. Dann wandte sie sich plötzlich ihrem Vater
zu . „Rein , er wird mich nicht töten . — Sieb ! das ist Billo . Hab
ichs Dir nicht gesagt? Es ist Billo ! Ist das kein Beweis , daß er
mich schützte , vor ihm schützte!"

„Vor mir ?" keuchte McTaggart und sein Gesicht verfinsterte sich.
Pierrot schritt auf McTaggart zu , legte die Hand auf seinen Arm

und lächelte.
„Lasten wir die Beiden unter sich ausmachen," sagte er . „Das

sind zwei kleine Hitzköpfe und wir sind nicht sicher vor ihnen . Wenn
sie gebissen wird - .

"
Pierrot zuckte die Achseln ; es war ihm mit einemmal ein schwe¬

rer Stein vom Herzen gefallen. Seine Stimme bekam wieder einen
weichen , einschmeichelnden Klang . Der Aerger und der Zorn waren
aus Reveeses Gesicht gewichen . Mit einem koketten Augenaufschlag
schaute sie zu McTaggart hinüber und blickte ihm lächelnd ins Ge¬
sicht , als sie mit ihrem Vater sprach .

„Bald werde ich wieder bei Euch sein , Vater , bei Dir und dem
Herrn aus Lac Bain !" Es lachte ihr ein teuflischer Schalk aus den
Augen , kleine Teufel , die McTaggart offen ins Gesicht lachten,
wenn sie sprach , sein Hirn quälten und sein Blut erhitzten. O , diese
Augen voll tanzender Heren ! Wie wird er sie zähmen, mit ihnen
spielen — und wie bald schon ! Er folgte Pierrot . Sein ganzer Kör¬

gelei ausartet und schließlich damit endet, daß die beiden Cba >m
pions weit voneinander entfernt auf der Erde liegen , beide bald '
tot , nur noch unsäglich matt mit den Händen in die Lust schlagend.
Zwei andere spielen die Duoszene , in der sich der dumme AuE
mit dem Clown „telephonisch" unterhält , bis ihn der Clown uw
hundert Franken anvumvt ; da hört er plötzlich zu hören auf , . J

**
Apparat funktioniert nicht mehr , oblala ! Und was der infantilen
Scherze mehr sind , di« uns im Zirkus so gefallen , weil sie eben
infantil sind , derart überraschend blödsinnig, daß man lachen mus-

Die dreizehn jungen Leute sind frmrt und sonders Handlung®'
diener . Sie sind Pariser und lernen diese alten Manegewitze
Tonfall der englischen Sprache und mit großem Ernst . Aus der
inneren Stadt sind sie in der Mittagspause mit der Untergrund'
bahn hierher nach Vincennes gefahren , drei Viertelstunden nim «"
die Reise bin und zurück in Anspruch. Eine Stund « lang können
sie üben. Sie sagen, daß sie das nur »um Sport tun . Aber au»
Sport kann man wohl einen Sport betreiben , aber nicht die Pok^
die eines Sports . Und sicherlich wird jeder von ihnen eines Abends
dem Buchhalter die Ladenschlüstel hinwerfen und in einem Por
stadtzirkus als Diener Beschäftigung suchen, dort wird ibn de
Clown als Zielscheibe seiner Witze bald herausgefunden haben-
und einst wird kommen der Tag , an dem der heutige Geschäfts
diener in grellseidenem Narrengewand , die Kegelkappe über we >"
gepudertem Gesicht und kugelglattem Schädel, in die Manege taoM'
Er wird kein so berühmter Clown werden, wie Little Pitch »d«
Chaplin oder Mr . Dbocolade oder die Frattelini oder ein andew'
der Großen, die in Paris populär sind : die können das alles w>r'
lich, was sie parodiern , die sind gewiß schon als zweijährige Kind °
von Papa den Zirkusgästen vorgefübrt worden und kennen
Publikum und bringen ihm, was es will . Doch die dreizehn
lungsdiener , und was sie hier allmittäglich am Ufer des DuM«»
nilsees im Bois de Vincennes tun , ist nichts als ein« mehr ove
minder gute Kopie abgebrauchter Zirkusscherzc , von denen dr«
zehn auf ein Dutzend geben. ,

In allen Schichten gibt es Sehnsucht nach Kunst. Der Arbeite
sobn bat oft den Ehrgeiz , ein berühmter Koch zu werden. v
junge Geschäftsdiener will es zum meisterhaftesten Akrobaten br>
gen. Und der Gymnasiast träumt davon , unsterbliche Dramen .A
dichten - Nichtsdestoweniger wird zumeist jener Arbeitersohn
mehr als ein Kellner in einem kleinen Gasthaus , jener Keschan »
diener nur ein Clown im kleinen Zirkus und jener Gumnen
bloß ein Reporter , der über die kleinen Clowns einen Artikel ü
fünfundachtzig Zeilen schreibt .

per zuckte bei dem Gedanken an seinen zukünftigen Besitz. 2n f
ner Erregung hatte er nicht einmal mehr die Schmerzen vo"
Biß Billos gespürt. ^

Ich will Ihnen etwa « zeigen, was ich für den Winter s®m°

habe," sagte Pierrot , als er die Tür hinter sich schloß. gj e
Eine halbe Stunde später trat Reverse aus der Blockbütte .

bemerkte ganz deutlich, daß ihr Vater und der Freihändler er
miteinander besprochen hatten , das ihrem Vater nicht belon
angestebm war . Sie erspähte das dunkle Feuer in seinen
das er zu dämpfen versuchte , gleich wie man Flammen unter *
Decke erstickt. McTaggart hielt die Livven aufeinandergevreßt ,
Augen aber blitzten vor Freude auf, als er Reveese erblickte-
wußte , worüber die Beiden gesprochen hatten . Der aus £oc
batte sich bei Pierrot Antwort holen wollen und von ihm fc0*
Antwort erhalten , worauf sie bestanden hatte : dab er feine »
an sie selber richten müffe! Und jetzt kam er wirklich au gj *
machte eine Wendung und eilte einen kleinen Fußweg ' jje
hörte die Schritte McTaggarts hinter sich und lächelte ihm uo
Schulter weg zu . Die Zähne hielt sie aber geschlosten, und d>
gernägel grub sie tief in die Handflächen. AÜ

Pierrot blieb regungslos stehen . Er beobachtete die
sie zwischen den Bäumen verschwanden. Reverse war
nur um wenige Schritte voraus .

„Zum Teufel !" fluchte Pierrot vor sich bin . „Ist das mom .
lacht sie diesem Scheusal aufrichtig zu ? Non ! das ist un
Wenn es aber möglich wäre . . .

"
e>ornS^

Eine seiner braunen Hände umfaßte krampfhaft den v
seines Messers, das im Gürtel steckte , und er folgte ihnen
tigen Schrittes . . . .ate &el!!

McTaggart beeilte sich nicht , Reveese einzuholen. Sie > uN "
schmalen Pfad , der immer tiefer in den Wald hineinluo '

stk"
McTaggart freute sich darüber . Bald werden sie aH e,n

h „un a*®1*
von Pierrot . McTaggart folgte Reveese in einem Abstand ^ ,n-
Schritten , und wieder lächelte sie ihm über die Schulte
Sie wendete ihren Körper in raschen Bewegungen u -

,
de

darauf , den Abstand zwischen sich und McTaggart zu 3*'‘

nicht ahnte , daß das der Grund war , warum sie von cst her
nach rückwärts schaute . Er war schon glücklich, daß sie
ging . Als sie den schmalen Waldweg verließ und etittn “

<- cH $ f
Seitenvfand einschlug , den noch kein Fuß betreten »u lm ^ d *

jauchzte sein Herz vor Freude . Wenn sie noch .foite ^
bald ganz allein mit ihr sein , weit genug von der Bio pr¬
iemt . Das Blut schoß ihm heiß ins Gesicht. Er Tpto <9 1

^
aus Furcht, sie könnte stehenbleiben. Vor ihnen braus
ser . Es war der Fluß , der durch eine Felsspalte stürzte

(Fortsetzung folgt .)
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